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Deutschland.
Stürmische Kundgebung vor einem Finanzamt.

Bischofswerda(-Sachsen), 2. Mai . Nach einer Versamm¬
lung des Bezirksgewerbe-Verbands Bautzen-Süd in Bischofs¬
werda in der gegen die Steuerpolitik des Reichs und Sachsens
sowie gegen die rücksichtslose Durchführung der Steuergesetze
durch die Finanzämter Einspruch erhoben wurde, zogen etwa
1500 Gewerbetreibende, Kausleute und Landwirte vor das Fi¬
nanzamt Bischofswerda und hielten unter freiem Himmel noch
eine Versammlung ab, in der mehrere Redner scharfe Angriffe
gegen das Finanzamt richteten. Die Versammlung forderte
stümisch die Entfernung des Amtsvorstands u. zweier Sekre¬
täre Das Finanzamt war durch ein starkes Polizeiaufgebot
bewacht. —Die Wirkung der neuen Steuergesetze ist ersichtlich
aus den Warenlagern, die sich Lei vielen Finanzämtern , na¬
mentlich in den größeren Städten , aus den für Steuerrück-
stiinde gepfändeten Gegenständen anhäusen . Da bekommt man
einen Begriff vom Dawesplan.

Eine Maßnahme gegen das Bestechungswesen.
Der Rcichsminister hat einen „Verpflichtungsschein für Be-

hördenlieferanten" herausgogeben , der den Zweck hat , dem
Schmiergelüershstem ein Ende zu bereiten . Die Anregung zu
dieser Maßnahme ging -vom „Verein gegen das Bestechungs-
Wesen" aus ; daß ihr vom Finanzminister Folge gegeben , dürste
nicht in letzter Linie auf die aufsehenerregenden Fälle zurückzu-
sühren sein, die die Oeffentlichkeit schon seit vielen Monaten be¬
schäftigen und auf die vielen Fälle , die erst in den letzten Tagen
bekannt geworden sind. Die Praxis lehrt , daß in vielen .Fällen
das Urteil den Bestochenen viel schwerer trifft , als den Be¬
stechenden, von dem in der Regel die Verleitung ausgeht . Der
Bervflicht-ungsfchein schabt hier in gewissem Sinne einen Aus¬
gleich, da der Lieferant sich fortan vertraglich verpflichten muß,
im Falle einer nachgewiesenen Unkorrektheit bei der Vergebung
den zwanzigfachen Betrag der gewährten , versprochenen oder
angebotenen Zuwendung Äs Vertragsstrafe zu zahlen . Die Be¬
rechtigung des Auftraggebers , weiteren Schaden geltend zu
machen, ebenso wie die strafrechtliche Verfolgung wird hier¬
durch natürlich nicht berührt.

Die amerikanischen Hotelrers bei Hindcnburg.
Berlin, 3. Mai. Reichspräsident von Hindenbnrg emvstng

gestern vormittag eine Abordnung der Vereinigung der ame¬
rikanischen Hotelfachleute, die aus zehn Herren unter Füh¬
rung des Vorsitzenden Green bestand. In der längeren Unter¬
haltung, die sich an die Vorstellung der Herren anknüpfte, gab
der Reichspräsident der Hoffnung Ausdruck, daß der Besuch der
amerikanischen Hoteliers in Deutschland dazu beitragen möge,
ws Verständnis für Deutschland zu erweitern und die guten
Begehungen zwischen den beiden Ländern zu stärken. Die ame¬
rikanischen Herren sprachen dem Reichspräsidenten gegenüber
chre Dankbarkeit für Len freundlichen Empfang aus , den sie
an vielen Orten Deutschlands gefunden haben. Sie seien über-
Augt daß dieser Besuch wesentlich zur Festigung der freund-
Wmichen Beziehungen zwischen Deutschland und Amerika
Aaragen werde. — Gestern abend wurde den Amerikanern ein
Kestmahl im Kaisersaal des zoologischen Gartens gegeben, bei
oem stresemann herzliche Begrüßungsworte sprach. Der ame-
Ewlche Gesandte Houghton erklärte dabei: Eine außer-
ordentlichx Ehre sei für seine Landsleute der Empfang durch
oen Reichspräsidenten gewesen, diesem Mann , von dem man wie
von George Washington sauen könne, daß er der erste sei im
m Ak- der erste im Frieden und der erste im Herzen seines
Volles. Der Botschafter schloß seine mit stürmischem Beifall
ausgenommene Rede mit dem Wunsch auf Erneuerung und
Festigung der alten Freundschaft zwischen den beiden Völkern,
V .Frieden und Freundschaft und die Entwicklung der wirt-
Ichastlichen Beziehungen.

Geschäftsordnnngsreform nn Reichstag.
Mai . Reichstagspräsident Löbe hat sich zu einem

d°s ,Merliner Tageblatts " über die von ihm ge-
.parlamentarische Reform näher ausgelassen . Löbe

Zwirnst , wie es vielfach schon in der letzten Zeit ge-
ir^ aarverhandlungen »ns die Stunden von 2 bis 6

MaE sehen. In dieser Zeit soll aber eine nahezu
Anwesenheit aller Mitglieder erreicht werden . Um zu

Au kommen, sollen in jeder Fraktion drei Ein-
bab«>n die Anwesenheit der Abgeordneten zu achten

werden . Die einstündige Redezeit möchte Löbe
großen außenpolitischen Diskussionen und für

fragen gewähren . -Endlich will er durch den
enwümAE ^ e Frage prüfen lassen, ob nicht bei uns wie im
-im--!-« französischen Parlament Zwischenreden und
einswmr. , ' .Abgeordneten während der Rede eines anderen
V«AM werden könnten . Daß eine Belebung der Plenar-
alla-moi» notwendig ist, darüber dürfte man sich Wohl im
^meinen cmig sein.

Ausland.
Beginn des Generalstreiks in England.

Mitti-rü^A!' A Mai . Der Generalstreik in England hat um
Ichen m tatsächlich begonnen . Alle Verhandlungen zwi-
den sowohl , wie zwischen der Regierung und
des NnichvFF -definitiv abgebrochen worden . Die Sitzung
gegen m/Muies ging nach-Schluß der Debatte über die Krise
MniWonln̂ Echt vollkommen resultatlos zu Ende . Riesige

warteten vor dem Parlamentsgcbäude auf die
p-l Mittenpn Der Polizei war es unmöglich , sie
schauern vm ' b^ te sich ein ungeheures Viereck von Zu-
das Lp« .Av ^ rlEwntsPlatz , welche dort die Ereignisse und
achtete» Dcrgehen der Minister und Abgeordneten beob-
^nen sr-hv ^ Menge perhielt sich stillschweigend und machte
ö̂ vahri ^ dffackten Eindruck . Die Ordnung blieb musterhaft
desL^ wnks "^ ^ ^ ^ .'pdrchstreiften die Hauptverkehrsadern

s und der Eith und warteten mit Spannung auf

das Abläufen und Stillstehen der größten Verkehrsmaschinerie
der Welt. Bis zuletzt herrschten wohl auch noch Zweifel, ob
die Drohung mit dem Anhalten tatsächlich zur Tatsache werden
würde. Diese Zweifel sind beseitigt. Der Gowerkschastskon-
greßrat rechnet, daß heute -ungefähr 2 500 000 Arbeiter in Eng¬
land die Arbeit niederlegen werden. Die weiteren von der
Streikorder betroffenen Arbeitermassen bis zu fünf Millionen
werden erst später Nachfolgen. Als die Parteiführer aus dem
Parlament mit der Hiobsbotschaft herauskamen, daß alle Frie¬
densaussichten gescheitert seien, zerstreuten sich die Massen in
den Straßen allmählich. Die einzige Hoffnung ist jetzt darauf
gerichtet, den Generalstreik so viel als möglich zu kürzen.
Einige Zeitungen sind heute noch erschienen, darunter die
„Times". Es sind aber nur gekürzte Ausgaben, die ^ nichts
enthalten, als Streiknachrichten. Die Artikel sind sehr vorsich¬
tig gehalten, da alle Blätter , welche von den Arbeitern nicht
bewilligte Aeußerungen bringen , nicht gedruckt werden. Heute
werden die Drucker aller Blätter in den Streik treten , südaß
keine Zeitungen mehr erscheinen werden. Die Gewerkschaft der
Elektrizitätsarbeiter erklärte, daß sie den Rundfunk durch tech¬
nische Mittel , also jedenfalls durch störende Sendungen , ver¬
hindern werden. Die Eisenbahn, einschließlichder Londoner
Untergrundbahn , gab bekannt, daß sie einen beschränkten Dienst
aufrecht erhalten werde. Im übrigen hat die Regierung nun¬
mehr alle Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Verkehrs-
Maschinerie übernommen. Strenge Maßnahmen unter der
Ausnahmeakte stehen allen Zuwiderhandelnden bevor. Gegen
das kommunistische Unterhansmstglied für den Londoner Wahl¬
bezirk Battersea , -den Inder Saklatvala , ist wegen einer am
Samstag im Hhdepark gehaltenen aufreizenden Rede Hast¬
befehl erlassen worden. Das Verhalten der deutschen Arbeiter¬
schaft erregt besonders gespanntes Interesse . Die heute noch
erscheinenden Blätter enthalten ausführliche Berichte über die
zu erwartende -Stellungnahme der deutschen Arbeiterschaft. Sie
erklären einen deutschen Grubenarbeiter -Sympathiestreik für
ziemlich unwahrscheinlich.

Die Truppenbewegungen gehen weiter. In Liverpool sind
Kriegsschiffe eingetroffen. Von einem der Kriegsschiffe wurden
zwei Bataillone ans Land gesetzt, welche in voller Kriegsaus¬
rüstung durch die Straßen marschierten. Bei dem Kai stehen
Truppen mit aufgepflanztem Bajonett zur Bewachung der aus¬
ländischen Schiffsfrachten. Der König und die Königin kehrten
von Windsor nach London zurück. Der Prinz von Wales wird
von Paris schleunigst heimkehren. Der Kommandierende von
Portsmouth erließ einen Befehl, welcher das Publikum bei
schweren Strafen warnt , die Maßnahmen des Militärs zu stö¬
ren. Gestern abend wurden die Bestimmungen der Notstands¬
vollmachtakte bekanntgegeben, die sich auf das Recht der Behör¬
den bezieht, Gebäude, Fabriken und Verkehrsmittel mit Be¬
schlag zu belegen. Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß jeder
Versuch, Unruhe zu stiften, mit Strafe bedroht wird.

Die Finanzierung des Streiks.
Amsterdam, 4. Mai . In einer Presseunterrednng erklärre

gestern der -Sekretär des Internationalen Gewerkschastsbnndes,
Ondegeest, der Internationale Gewerkschaftsbundstelle -sich mit
seiner ganzen Macht und finanziellen Mitteln iu Höhe von
über 200 Millionen Gulden hinter die englischen Bergarbeiter
und -den englischen Gewerkschaftskongreß. Vom Internationa¬
len Gewerkschaftsbund sei bereits ein Rundschreiben an die
nationalen Gewerkschaftszentralen abgegangen, worin diese
auch um moralische Unterstützung für die englischen Arbeiter
ersucht werden. Es -stehe fest, daß die englischen Arbeiter
mindestens vier bis fünf Wochen den Kampf ohne finanzielle
Unterstützung seitens des Kontinents führen können. Auch
werde man sicherlich von den zwölf Millionen englischen Arbei¬
tern nur die fünf Millionen in Len Ausstand hineinziehen, die
direkt in lebenswichtigenBetrieben arbeiten.
Einstellung des Passagierverkehrs von Holland nach England.

Amsterdam, 4. Mai . Die den Verkehr mit England ver¬
mittelnde Dampferlinie Hoek van Holland—Harwich teilt mit,
-daß heute abend die letzte Abfahrt nach England stattfindet
und dann der eBtrieb vollständig stillgelegt werden wird.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 5. Mai . Im Alter von 72 Jahren verschied

heute früh nach längerem schmerzhaften Leiden einer unserer
geachtetsten Mitbürger : Kaufmann Emil Meisel.  Gebür¬
tig von Achern, als Sohn eines Mühlebesttzers, widmete er
sich deni kaufmännischen Berufe , -der ihn später als Reisevertre-
tcr in weite Teile Deutschlands führte, wo er sich reiches, prak¬
tisches Wissen aneignete. Anfangs der neunziger Jahre er¬
warb er hier das Hummelsche Kurz-, Weiß-, Wollwaren- und
A-usstcuergeschäst, dem er später eine Weinhandlung anglie¬
derte. -Im ganzen Bezirk war er in Geschäftskreisen eine
durchaus bekannte und geachtete Persönlichkeit, die sich allge¬
meiner -Wertschätzung erstellte. Am öffentlichen Leben nahm
er regen Anteil ; lange Jahre bekleidete er dos Amt eines
-Schriftführers und Kassiers im Gewerbe-Verein, die Gründung
der Kraftwagcngesellschaft Neuenbürg-Herrenalb -Wildbad war
neben anderen Herren mit sein Werk, das er eifrigst förderte;
hier bekleidete er die Stelle eines Geschäftsführers und die
Funktion eines Kontrolleurs . Das Vertrauen seiner Mitbür¬
ger berief ihn von 1908 bis 1919 in den Gcmeinderat, ebenso
gehörte er dem kathol. Kirchengemeinderat an . Er war ein
treuer Sohn seiner Kirche, was ihn aber nicht hinderte, politisch
seine eigenen Wege zu gehen. „Ich bin ein überzeugter De¬
mokrat" Pflegte er öfters zu sagen, der demokratischen Partei
leistete er auch mancherlei Dienste. Von seinen sieben Kindern
aus erster Ehe lebt nur noch ein Sohn , Hermann Meisel in
Newhork, dessen Besuch vor mehreren Jahren noch in bester
Erinnerung steht. Der Krieg nahm ihm seinen Sohn Max
und auch der vor zwei Jahren verstorbene Sohn Oskar darf
als ein Kriegsopfer angesehen werden. Seine zweite während

des Krieges geschlossene Ehe blieb kinderlos. Mancherlei
Schicksalsschläge, die keinem Sterblichen erspart bleiben, mußte
er erdulden, im Jahr 1903 hatte er einen Brandsall durchzu¬
machen, immer aber raffte sich der Nimmermüde zu emsiger
Tätigkeit aus, obwohl -der Tod fast aller seiner Kinder ihm
viele Lebenshoffnungen zerstörte. Mit Emil Meisel ist ein
Kaufmann der alten Schule dahingegangen, möge er nach einem
Leben reich an Mühe , Arbeit, Sorgen und Enttäuschungen
Ruhe finden und himmlischer Lohn ihm beschieden sein!

Neuenbürg, 4. Mai . <3katur- und Pflanzenschutz.) Ob¬
schon die Schule es nicht unterläßt , den Kindern bei jeder Ge¬
legenheit einzuschärsen, daß jede Pflanze und jedes Tier am
schönsten in seiner natürlichen Umgebung wirkt und daß auch
andere Menschen sich daran ergötzen wollen, begegnet man auch
Heuer wieder, nicht zuletzt seitens der Erwachsenen, die dem
Kind als gutes Beispiel dienen sollten, dem sinnlosen und mas¬
senhaften Ausrcißen von Pflanzen . Nicht in kleinen Mengen,
sondern in kaum zu fassenden Sträußen und Büscheln bringen
unvernünftige Sonntagsausflügler die einheimische Flora zum
Verwelken in die Stadt und nehmen keine Veranlassung, gegen
Fangen von Tieren (Schmetterlingen , Käfern , Eidechsen, Laub¬
fröschen usw.) Lurch -die Kinder erzieherisch einzuwirken. Eben¬
so wird es unterlassen, die Kinder zu ermahnen, die Wiesen
und Felder zum Zweck des Blumenpflückens nicht zu betreten.

Wetterbericht .) Der Einfluß der von Südwesten
vor-dringenden Tiefdruckstörungen besteht weiter . Für Don¬
nerstag und Freitag ist deshalb mehrfach bedecktes und auch
zeitweilig regnerisches Wetter zu erwarten.

O Calmbach, 4. Mai . Am 1. Aiai waren cs 25 Jahre,
daß unsere Kinderschwester Elise Vogt  den Dienst an der hie¬
sigen Kinderschule antrat . Wahrlich eine lange Zeit voll Ar¬
beit und Liebe, voll Sorge , Liebe un-d Geduld um kärglichen
Lohn. Wenn wir bedenken, wie -viele Kinder durch ihre Hand
gegangen sind (sie hatte immer 70—90 Kinder), so können wir
das NÄß der Arbeit übersehen und würdigen . Der Jübilänms-
tag sollte deshalb auch nicht ohne Ehrung der Schwester vor-
übergehen. Von verschiedenen Seite »: wurde sie reich beschenkt:
Von der kirchlichen und weltlichen Gemeinde erhielt sie zusam¬
men ein schönes Sofa , vom Jungfrauenverein ein elektrisches
Bügeleisen, von anderer -Seite Sofakissen, Blumen usw. Die
kirchliche Gemeinde veranstaltete ihr zu Ehren einen beson¬
deren Festgottesdien-st, bei welchem der Vorstand des Mutter¬
hauses Großheppach die Festpredigt übernahm , und der Orts-
geistliche eine ehrende Ansprache an die Schwester hielt. Znm
Schluß wünschten noch zwei ehemalige Kinderschüler in sinni¬
gen Versen der Jubilarin Glück und überreichten ebenfalls
Geschenke. Außerdem wur -de der Gottesdienst noch verschönt
durch Beiträge des Posaunenchors und durch mehrere gemischte
Chöre des Jungfrauenvereins bzw. der Gemeinschaft. Dieies
schöne Fest wird ihr wieder ein Ansporn sein, weiter ihren
schweren Dienst zu versehen zum Besten -der Kinder und zur
Ehre Gottes.

Wildbad, 3. Mai . Die Hauptkurzeit -hat am 1. Mai be¬
gonnen. Die Musikkapelle ist nunmehr auf 36 Mann vervoll¬
ständigt. Alle Bäder und Hotels sind in vollem Betrieb.

Württemberg.
Maulbronn, 4. Mai . (Bubenstreich.) Die erste Maien¬

nacht wurde hier mit allerlei Ungehörigkeitcn begonnen. Man
sah ausgehängte Gartentüren , umgelegte Gartenzäune , fort¬
getragene -Gartentische und -stichle. Dagegen keine sog.
„Maien", die zu früheren Zeiten den Schönen des Orts ans
Haus gesteckt wurden. Der Jugend von -heute scheint der
Sinn dieses altdeutschen Frühlmgsfesttagcs ganz abhanden ge¬
kommen zu sein; denn sonst könnten sie nicht die Albernheit
begehen und beispielsweisevor der Tür der kath. Kapelle ein
ausgehängtes Gartentürehen aufstellen.

Stuttgart , 3. Mai . (Landesausstellung von Lehrlings-
arbeiten .) Das Landesgewerbeamt beabsichtigt, in diesem Jahr
voraussichtlich von Mitte Oktober bis Mitte November in
Stuttgart wieder eine Landesausstellung von -Lehrlingsarbeiten
zu veranstalten . Hiebei sollen Werkstücke ausgestellt werden,
die nach ein-, zwei- und mehrjähriger Lehrzeit, sowie als Ge¬
sellenstücke angesertigt sind. Der Hauptwert bei der Beurtei¬
lung der Ausstellungsstücke wird auf sorgfältige, gute Arbeit
gelegt. Für hervorragende Leistungen der Lehrlinge sind Aus¬
zeichnungen in Form von schriftlichen Anerkennungen, Preis¬
urkunden, Zuwendungen in Form von Büchern, Zeitschriften,
Werkzeugen oder Geld, ferner in der Gewährung von Beihil¬
fen zu Studienfahrten , zum Besuch -von Museen, Jndustrie-

"werken und dergleichen vorgesehen. Im Hinblick auf die Be¬
deutung einer solchen Ausstellung für die Ausbildung des ge¬
werblichen Nachwuchses in Handwerk und Industrie wird auch
dieses Jahr eine rege Beschickung zu erhoffen sein. Die Be¬
stimmungen über diese Ausstellung, sowie die Anmeldekarten
sind beim Sekretariat des -Landesgewerbeamts in Stuttgart
erhältlich.

Stuttgart , 4. Mia . (Kurzarbeiter und -Erwcrbslosenfür-
sor-ge.) Die Geltungsdauer der Verordnung des Arbeitsmini¬
steriums vom 26. Februar 1926 über Kurzarbeitersürsorge ist
bis zum 3. Juli 1926 verlängert worden. Die Höchstsätze in
der Erwerbslosenfürsorge bleiben weiter bis zum 22. Mai
1926 in Kraft.

Horb a. N., 3 .Mai . (Zu der indischen Millionenerbschast.)
In der Gemeinde Lützenhardt wird -die Verteilung einer gro¬
ßen indischen -Erbschaft erwartet , die der von dort vor 209
Jahren ausgewandcrte Zigeunerkönig Reinhardt hintcrlasscn
haben soll. Reinhardt ist -damals nach mancherlei abenteuer¬
lichen Fahrten zu einem indischen Fürsten cmporgestiegcn. Um
seine Millionenerbschast kämpfen seit Jahren die zahlreichen
Erben mit der englischen Regierung . Nun schreibt der Elfen¬
beinbildhauer Joh . Gg . Preuß dem „Tageblatt " in Bautzen zu
den eingehenden Mitteilungen des „Schwarzwäldcr Volksblat¬
tes" u. a .: Mein Großvater , der in den Wer Jahren in Erbach
im Odenwald verstorbene Korbmacher Joh . Adam Reinhardt,
in Gemeinschaft mit fast sämtlichen Rcinhardtschen Verwand-



ten, hat lange Jahre vergeblich versucht, die Erbschaft zu be¬
kommen. (Es waren in Len 90er Jahren zirka 400 Familien
beteiligt ). Warum sie damals nicht ausgezahlt wurde, weiß ich
mich noch so viel zu erinnern , daß die -Summe wohl bereits
angewiesen war , und zwar an die falschen Erben nach Amerika,
was im letzten Moment entdeckt wurde . Seitdem inachte die
ganze Angelegenheit große Schwierigkeiten , einesteils wegen der
damit verbundenen Kosten (ich glaube , die sämtlichen Rein-
hardtschen Erben sind alle arm oder leben in sehr bescheidenen
Verhältnissen ), andererseits wegen 'der hartnäckigen Wider -'
stände der Engländer , die so etwas wie von Nationaleigentum
faselten . Jedenfalls ist die Hoffnung sehr gering , -aber schön
wäre es doch.

Reutlingen , 4. Mai . (Nach 33jährigem Zuchthaus irrsin¬
nig geworden .) Der Fürsorgebehörde hier wurde mitgeteilt,
daß Reutlingen für die Kosten der Unterbringung des Mör¬
ders Diemer , der im Zuchthaus von Ludwigsburg unheilbar
irrsinnig geworden sei, aufkommen niüsse. Diemer hat am
11. November 1893 das Bäckerehepaar Bertsch hier in der Metz¬
gergasse, bei deiien er als Geselle tätig war, ermordet und be¬
raubt . Vom Gericht -war er zum Tode verurteilt worden, vom
König aber wegen seiner Jugend — Diemer war damals 18
Jahre alt — zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.
33 Jahre saß er nun im Zuchthaus.

Owen , OA . Kirchheim, 4. Mai . (Strauchritter .) In der
3dacht auf Samstag wurde der hier ini Ruhestand lebende 70
Jahre alte Oberlehrer Leibfritz aus dem Heimweg kurz vor
seiner Wohnung von drei Burschen überfallen und aufs übelste
zugerichtet. Was die Täter , die noch nicht ermittelt sind, zu
dem lieberfall veranlaßt hat, ist nicht bekannt.

Arnegg , OA. Blaubeuren , 4. Mai . (Fingiertes Sittlich¬
keitsverbrechen.) Hier wurde von einem Dienstmädchen eine
Anzeige wegen Sittlichkeitsverbrechen erstattet und aufs Be¬
stimmteste behauptet, daß sie von einem unbekannten Mann im
Wald vergewaltigt worden sei. Nachdem das Mädchen von
einem Landjägerbeamten ins Verhör genommen wurde, gab es
schließlich zu, daß eine Vergewaltigung nicht vorliege , und daß
es die Anzeige nur deshalb erstattet habe, damit es nicht mehr
allein aufs Feld gehen müsse.

Greut , OA . Waldsee, 4. Mai . (Brand .) Die Landwirts¬
ehefrau Pfau wollte die Rasten im Schweinestall vertilgen , in¬
dem sie eine Schwefelschnitte anzündete und in ein Rattenloch
steckte. Der Schweinestall sing Feuer und so brannte dieser mit
dem ganzen Anwesen vollständig ab, da im Augenblick nicht
die nötige Hilfe da war . Drei Mastschweine und ein Mutter¬
schwein sind mitverbrannt.

Baden.
Karlsruhe , 4. Mai . Ein Beamter des Straßenbahnamts

soll 7000 Mark unterschlagen haben. Die Tat soll dadurch mög¬
lich gewesen sein, daß der Beamte mehrere Kassen verwaltete
und jeweils bei Revisionen die Fehlbeträge der einen Kasse
aus den anderen Kassen decken konnte. Wie die Tel .-Union
meldet, handelte es sich aber nicht um amtlich eingenommene
Gelder , sondern um Vereinsgelder.

Freiburg , 3. Mai . Eine große Menschenmenge versammelte
sich Montag nachmittag vor dem neuen Rathaus , in dessen
Vorhalle der Hilfsarbeiter ' Bauer als Protest gegen seine
Ausweisung aus einer Wohnbaracke sein Bett aufgeschlagen
hatte , in das er sich mit samt seiner Frau und seinen zwei Kin¬
dern legte . Die Polizei mußte einschreiten und sorgte sür die
Unterbringung der Familie in einem Obdachlosen-Heim . Bauer
war aus seiner Wohnung ausgewiesen worden , weil er durch
sein Benehmen — er ist der Trinkerfürsorge überwiesen —
die ganze Nachbarschaft wiederholt beschwert hatte.

Zell a. H., 4. Mot . Auf dem Wege vom Mühlstein nach Zell
wurden am Sonntag nachmittag5 Uhr zwei Mädchen aus dem Zinken
Neuhausen im Alter von 12 und 13 Jahren von einem 18 jährigen
Burschen aus Nordrach angesallen. Während es dem Jüngeren der
Mädchen gelang, zu entkommen, packte der Bursche das ältere und
beraubte es aller seiner Kleider. Darauf warf er es zu Boden und
griff nach dem Messer. Zwei andere Mädchen aus Zell, die mit einem
Hund vom Mühlstein kamen, eilten auf die Schreiende hinzu. Als
der Bursche den Hund bemerkte, ließ er von dem Mädchen ab und
verschwand im Wald. Es handelt sich um einen Knecht, der bei
einem Hofbauern in Unterharmersbachin Stellung ist. Er wurde
noch am Abend verhaftet und hat die Tat eingestanden.

Saig , 4. Mai . Dieser Tage wurde das der Aktiengesellschaft
„Holzsyndikat Freiburg" gehörende Sägewerk, das sich in Konkurs
befindet, zwangsweise versteigert. Obgleich der Anschlag 150000
Reichsmark betrug, wurden nur 50000 Mark geboten und zwar von
der Hauptgläubigerin. Die>e erhielt den Zuschlag und beabsichtigt
nun, das Werk zu verpachten. Der Vorgang ist charakteristisch sür
die gegenwärtige wirtschaftliche Notlage.

Konstanz, 3. Mai . Die Dienstmagd Hilda Böhler von
Oberfischbachund ihr Geliebter Karl Huger von Achdorf, beide
zuletzt in Villingen wohnhaft , wurden in das Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert . Sie haben ein Geständnis über folgende
furchtbare Tat abgelegt : Die Böhler gebar im Juli v. I.
einen Knaben, dessen Vater Huger war . -Schon vor der Ge-

SSvkster Mrttiis Gehmnis
Roman vrn Hedwig Court Hs - Mahl  er.

^ (Nachdruck verboten-

Seit dem Tode der Frau Forst bin ich nun ganz allein
verantwortlich für das Hauswesen hier , und der junge
Herr vertraute auch Sie meiner Obhut an , als er ab-
reisen mußte , und band mir auf die Seele , daß ich Sie
ganz so halten sollte , als seien Sie feine richtige Schwe¬
ster . An nichts dürfe es Ihnen fehlen . Es hat mich
ganz stolz gemacht , daß er Sie mir anvertraute , und
ich denke doch, daß ich nichts versäumt habe . Wenn
ich auch nur eine einfache Frau bin , weiß ich doch, wie
eine junge Dame leben mutz , die hier als Haustochter
gilt . Und so habe ich Sie immer angesehen ."

„Und haben mich immer wie eine Prinzessin halten
wollen , Frau Darlag . Ganz entsetzt waren Sie , als
ich Ihnen mitteilte , datz ich drüben im Kontor arbeite ."

Die alte Frau hob abwehrend beide Hände . „Da
wasche ich auch meine Hände in Unschuld . Ich glaube
nicht , datz es Herrn Harald recht ist , wenn er es er¬
fährt . Aber dafür hat Herr Zeidler die Verantwor¬
tung übernommen . Ich weiß , Latz es nicht in Herrn
Haralds Sinne ist , denn er hat mir gesagt , datz Ihr
Vater ein großer Künstler war , und datz Sie ganz als
eine vornehme junge Dame leben sollen ."

„Ach liebe Frau Darlag , wenn mein Vater am
Leben geblieben wäre , hätte ich auch arbeiten dürfen
— arbeiten müssen . Denn mein Vater war als Künst¬
ler ein großer Idealist und gar kein Geschäftsmann.
Uns fehlte es oft am Nötigsten ."

„Ja , ja — aber er wäre noch sehr berühmt gewor¬
den , hat Herr Harald erzählt , wenn er nicht im besten
Mannesalter gefallen wäre ."

Marlen sah seufzend vor sich hin.
„Das glaube ich allerdings auch — er hätte noch

viel Schönes schaffen können , wenn der furchtbare
Krieg nicht gekommen wäre ." . . .. .

Lurt des Kindes hatten die beiden verabredet, es zu töten . Die
Böhler gab ihrer Hausfrau vor , sie wolle das Kind zu ihrer
Großmutter bringen . Auf dem Wege nach Marbach wurde die
geplante schreckliche Tat ausgeführt . Huger würgte das Kind
zehn Minuten lang , nachdem er und die Böhler sich zunächst
geweigert hatten, das Kind um sein Leben zu bringen . Huger
verscharrte nach der Tat die Leiche. Bei Streitigkeiten kam dasVerbrechen an den Tag . Die Beiden werden sich vor dem näch¬
sten Schwurgericht wegen Mordes zu verantworten haben.

Schwetzingen, 4. Mai . In der Stacht zum Sonntag um
1 Uhr wurde an einer Straßenecke -der Polizeimachtmeister
Max Schweitzer in Ausübung seines Dienstes von zwei Bur¬
schen überfallen , zu Boden geschlagen und schwer mißhandelt.
Etwa 20 junge Leute umstanden den Tatort , ohne irgendwie
dem Beamten zu Hilfe zu kommen. Als Täter wurden der
20jährige Jakob Wacker und der 22jährige Georg Tropf , beide
aus Plankstadt , festgenommen und in das Bezirksgefängnis
eingeliefert . Schweitzer hat schwere Verletzungen davongetra¬
gen und dürste längere Zeit dienstunfähig sein.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 4. Mai . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht¬

hof wurden zugefllhrt: 46 Ochsen, 27 Bullen, 200 Iungbullen (unver-
kauft 201, 237 >27) Iungrinder, 121 Kühe, 836 Kälber, 1161 Schweine,
21 Schafe, 2 Ziegen. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 1.
46—49 (letzter Mark 45- 49), 2. 35—44 (33—44), Bullen 1. 44—46
(43- 45), 2. 39 - 42 (38 - 421, Iungrinder 1. 51—54 (50- 54), 2. 43
bis 50 (42- 48), 3. 38- 41 (37- 41), Kühe 31—40 (unv ), 2. 18—30
(uno.), 3. 15- 17 (unv ), Kälber 1. 83- 86 (83- 85), 2. 75- 82 (74
bis 8l ). 3. 64—74 (64- 72), Schafe 80- 84 (uno.). Schweine I. 73-
74 (74- 75), 2. 73—74 <73- 751, 3. 71- 73 (unv ), 4. 68—70 (unv.).
Sauen 52—64 (53—65) Mark. Marktverlauf mäßig belebt.

Fruchtpreise. Geislingen a. St . : Weizen 14.50—14.80, Hafer
9.50—10M .—Ravensburg :Weizen 13.50—14.70,Dinkel 10.10- 10.50,
Roggen 8.75—9.75, Braugerste 9.10—10, Hafer 8.25—11, Wicken >6
bis 18, Epeiseerbsen 15—16 M . — Remlingen: Welzen 13.50—15,
Dinkel 9—10, Gerste9.50—10.50, Haber 8.50 - 11 M . — Ulm: Welzen
13—14.50, Roggen 8.50—9, Gerste 9—9 50, Haber 9—10.30, Erbsen14 Mark der Ztr.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. M ., 4. Mai . Die der vorsätzlichen Brandstiftung

beschuldigte Wilhelmine Eller wurde nach siebentägiger Verhandlung,
nachdem der Staatsanwalt selbst Freisprechung beantragt hatte, wegen
mangelnden Beweises freigesprochen. Die Kosten wurden der Staats-
kaffe auserlegt.

Leipzig, 3. Mai . Der dritte Strafsenat des Reichsgerichtsbestä¬
tigte heute das zweifache Todesurteil des Schwurgerichtes Erfurt vom
27. Februar ds. Is . gegen den AngestelltenRudolph wegen vorsätz¬
lichen Mordes. Rudolph kalte am 24. November vor. Is . den Ge¬
schäftsreisenden Ianike und den Kraftwagenfllhrer Dietrich aus Nord¬
hausen erschossen, weil sie sich geweigert hatten, ihn in ihrem Kraft¬
wagen mitzunehmenI I I

Berlin , 4. Mai . Zwischen Deutschland uud Dänemark soll vom
20. Mai ab der Sichtvermerk aufgehoben werden. — Die Pariser
Luftsahrtverhandlungensind soweit abgeschlossen, daß am Donnertag
die Paraphierung der Vereinbarung erfolgen wird. Das Ergebnis
der Verhandlungen soll am Tage der Paraphierung in den Haupt¬
städten der Verhandlungspartner offiziell bekanntgegeben werden. —
Zur Frage des Eintritts der Deutschen Volkspartei in die preußische
Regierung erfährt das Nachrichtenbürodes Vereins Deutscher Zei¬
tungsverleger aus parlamentarischen Kreisen des preußischen Landtags,
daß z. Zt. nicht damit zu rechnen ist, daß eine Aenderuug des beste¬
henden Zustandes eintriit. — Der 38jährige Tiefbauarbeiter Gottfried
Würfel, der seine Frau am Abend des dritten Oktober während eines
Streites in der Angetrunkenheitaus dem Fenster seiner im 4. Stock¬
werk gelegenen Wohnung warf, wurde heute wegen Totschlags zu
8 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust verurteilt. Der Ange¬
klagte behauptete, die Frau habe Selbstmord begangen.

Berlin , 4. Mai . Wie mehrere Blätter erfahren, ist seitens des
Reichswehrministertumseine Unterredung darüber etngeieitet morden,
welche Offiziere der Reichswehr an der von den vaterländischen Ver¬
bänden unter Beteiligung des Sportvereins Olympia in Berlin ver-
anstaileten Maifeier tetlgenommen haben, an der sich Prinz Eitel
Friedrich beteiligt hat. Vom Reichswehrministertum war ein beson¬
deres Verbot der Teilnahme an dieser Zusammenkunft ergangen.

Berlin . 4. Mai . In der heutigen Sitzung des Prozesses gegen
den ehemaligen Besitzer des LanderziehungsheimesZossen, Freiherrn
von Lützow, teilte der Verteidiger des Angeklagten mit, daß von
Lützow gegen einen der Schöffen Strafantrag wegen Beleidigung
gestellt habe. Der Schöffe habe in seinen Aeußerungen nicht nur
seine Parteilichkeit kundgegeben, sondern auch ein bereits gefertigtes
Ultest dritten Personen gegenüber geäußert und schließlich dem amtie¬
renden Richter den Borwurf des Verbrechensder Rechtsbeugungge¬
macht. Der angegriffeneSchöffe äußerte sich zunächst nicht zu dem
Vorgetcagenen. Der gesamte Gerichtshof zog sich darauf zu einer
längeren Besprechung zurück.

Hirschderg, 4. Mai . Ein schweres Unglück hat sich dem „Boten
aus dem Rtesengebirge" zufolge in Wari.ibrunn ereignet. Gerade
beim Passieren einer Kurve fuhr ein Auto in eine Gruppe von fünf
Kindern hinein, wobei ein vierjähriger Knabe gelötet ivurde. Seine

„Nicht an so traurige Dinge denken , liebes Kind
— grade heute nicht . Wissen Sie , was heute für ein
Tag ist ?"

Marlens Blick flog zum Kalender hinüber , der an
der schmalen Fensterwand des Wohnzimmers hing.

„Der 12. Januar ? Ach — jetzt weiß ich — und nun
sehe ich auch Len festlichen Napfkuchen auf dem Früh¬
stückstisch — liebe , gute Frau Darlag — soll das zu
Ehren meines Einzugs in dies Haus aufgebaut sein ?"

„Ja doch, ja ! Wir müssen diesen Tag doch ein wenig
feiern . Sechs Jahre sind Sie heute hier im Hause.
Es war auch so ein Heller , frostklarer Winterstag wie
heute , als Sie Herr Harald zu seiner Mutter brachte.
Damals sahen Sie freilich nicht aus wie ein blühender
Frühlingstag . Lieber Gott , waren Sie damals blaß
und elend , so ein langaufgeschossener , spillriger Back¬
fisch mit verweinten Augen und rotgefrorenem Rüs¬
che« . Nein — schön waren Sie damals nicht . Aber
das Herz drehte sich einem um , wenn Sie mit den gro¬
ßen grauen Augen so ängstlich und verschüchtert um
sich sahen und Herrn Haralds Hand gar nicht loslasien
wollten . Zu ihm alletn hatten Sie Vertrauen . Erst,
als bann Fran Forst erschien und Sie ohne weiteres
in ihre Arme nahm , da bargen Sie Ihr Gestchtchen an
ihrer Schulter , wie ein scheuer Vogel . Wenn man Sie
jetzt ansteht , glaubt man eS nicht , daß Sie dasselbe
Menschenkind sind wie jenes kleine Jammerbündel-
chen. Es ist wie ein Wunder , wie Sie sich in den letz¬
ten Jahren entwickelt haben . So rank und schlank
sind Sie emporgewachsen und doch so jugendkräftig.
Der liebe Gott muß seine Freude an Ihnen haben,
wie wir alle . Herr Harald Forst wird staunen , wenn
er Sie wieder sieht . Er kennt Sie ja eigentlich nur
elend und in Tränen , denn als er Sie herbrachte,
weinten Sie um Ihren Vater , und als er dann , nicht
ganz ein Jahr später , wieder heimkam , um seine gute
Mutter zu beerdigen , da weinten Sie um diese . Sie
konnten sich gar nicht beruhigen , und ganz verzagt
sagte der junge Herr damals zu mir : Nehmen Sie das

10 jährige Schwester, die !km zu retten versuchte, wurde ek̂ „
dem Auto erfaßt und erlitt schwere Knieverletzunqen"
wurde die 9 jährige Tochter eines Arztes leicht verletzt

Innsbruck . 4. Mai . Wie die „Neueste Zeitung" mittel» .
vor einigen Tagen unter der Arbeiterschaft beim Bau derz !>,!
bahn wegen Lohndifferenzen ausgebrochene Streik beigeleg,Die Arbeit sei bereits wieder ausgenommen worden,
sichrer wurden entlassen.

Wien . 4. Mai . Die Teilnahme am Ableben des Teionm-»-̂
Pfeiffer bekundet sich hier dur-y zahlreiche Kondolenzbesuchem°
Kreisen des diplomatischen Korps, der Reichsdeutschen Ver-in- ^
der Freunde und Bekannten des Verstorbenen. Die Beb-s,.
Gesandten soll im Wohnort seiner Mutter in Speyer sta,isi2 ^

Belgrad , 4. Mai . Wegen des Bombenattentatesdulamnu,
Komitatjchis in der südserbischen Stadt Strumitza, durch wÄ"
zwei Personen getötet und 17 verletzt wurden, fand gestern in K,
mitza eine Protestoersammlungder Bevölkerung statt. In >
Belgrader Regierung übermittelten Entschließung werden wirklnm.
Maßnahmen zum Schutz der friedlichen Bevölkerung oeaen2
fremde Verbrecher gefordert. ^ ^ ^

London, 4. Mai . Etwa 10000 Arbeiter der chemischen IM,»)!
in Lheshire, die von ihrem Verband zur Niederlegung der2
aufgefordertwaren, erschienen heute trotzdem zur Arbeit. °

London, 4. Mai . Der kommunistische AbgeordneteL->KIal°°,»
wurde heule nachmittag vom Gericht vernommen und sodann w,Stellung einer Kaution und unter der Bedingung freigelaiien
außer im Parlament keine Reden halten werde. ' "

Newyork , 4. Mai . Nach Ansicht hiesiger englischer Schiss»̂
Vertreter und Seeleute wird der Generalstreik in England eine ml
Verwirrung im amerikanischen Touristenverkehrnach EnglandV,.
oorrufen. Es wird jedoch angenommen, daß die hier liegenden»
tischen Dampfer noch abgehen werden. Die United Stales Lines
klärten, daß ihr Betrieb von dem Streik unberührt bleibe.

Washington , 4 Mai . Der Präsident der amerikanischen Zede-
ration of Labour, Green, erklärte, sein Verband sei der Ansicht dak
das Verlangen der englischen Bergarbeiter nach Löhnen, die einea».
gemessene Lebenshaltung sichern, berechtigt sei. Er gab der Hoff« »
Ausdruck, daß die gesunde Ueberlegung und die Ucteilsfähigkeii dA
das englische Volk,in allen kritischen Lagen ausgezeichnet hätten' m,rasche Einigung herbciführen würde. '

Landtagsabg . Haller (Schwenningen behält sein Mandat.
Stuttgart , 4. Mai . Der württ . Staatsgerichtshof tratm

Montag zu einer Sitzung zusammen. Gegenstand der Bera¬
tung war die staatsrechtlich umstrittene Frage , ob ein Abge¬
ordneter sein Mandat verliert , wenn er nicht mehr MM
der Partei ist, als deren Vertreter er sein Mandat erhalten und
ausgenbt hat . Die Bezirksleitung Württemberg der konmm-
stischen Partei hatte im November 1925 Len Äandtagsabgwck-
neten Haller aus Schwenningen angeblich wegen Unterschla¬
gung von Parteigeldern aus der Partei ausgeschlossen. Hall«,
der sein Mandat weiter ausübt , protestierte gegen den Aus¬
schluß. Ein gerichtliches Verfahren wurde wegen Mangels
an Beweisen eingestellt . Nun hat die kommunistische Partei
eine Entscheidung beim Staatsgerichtshof darüber veranlaßt,ob
Haller inr Besitz seines Äandtagsmandats bleiben dürfe. Der
Staatsgerichtshof bejaht die Frage mit der Begründung, Laß
lediglich der Ausschluß aus einer Partei keinen Mandatsverlust
zur Folge habe, sondern daß ein solcher Verlust nur durch Len
freiwilligen Austritt eines Mandatsträgers aus seiner Wäh¬
lervereinigung eintrete . Andere Gründe kämen nicht in
Betracht.

Deutscher Reichstqg.
Berlin , 4. Mai . Bei Eröffnung der heutigen Reichstags¬

sitzung widmet zunächst Präsident Löbe dem verstorbenen deut¬
schen Gesandten in Wien , Dr . Pfeiffer , einen warmen Nach¬
ruf, indem er die Verdienste des Verstorbenen als Abgeordne¬
ter würdigte . Ohne Debatte werden dann die deutsch-dänischen
Vereinbarungen über Zollerleichterungen über dänische Waren
und über die Behandlung deutscher Handlungsreisenderin
Dänemark dem auswärtigen und dem handelspolitischen Aus¬
schuß überwiesen . Mg . Silberschmidt (Soz .) erstattet darauf
den mündlichen Bericht des Ausschusses für Wohnungswesen
über den demokratischen Antrag auf Vorlegung eines Boden¬
reformgesetzes. Der Ausschuß hat Len Antrag in der Fassung
angenommen , daß die Regierung ersucht wird, alsbald ein
Wohnhermstättengosetz im Sinne des Entwurfs des ständigen
Beirats für Heimstättenwesen beim ReichsarbeitsministrriM
vorzulegen - In einer einstimmig angenommenen Entschließung
ersucht der Ausschuß die Regierung weiter , einen umfassenden
Wohnungsbauplan auszuarbeiten und dabei Vorschläge vorzu¬
legen , durch die der erforderliche Boden zu annehmbarenPrei¬
sen sichergestellt wird. Bei der Beseitigung der Wohnungsnot
seien weitgehend die Gedanken der Wohnungsreform zu ver-
wirÄichen. Es entspmnt sich eine sehr lebhafte Debatte, an der
sich Redner fast aller Parteien beteiligen und in der das M
und Wider zum Ausdruck kommt. Eine Abstimmung erM
jedoch nicht. Diese soll vielmehr in der morgigen Sitzung, c»
um 2 Uhr nachmittags beginnt , stattfinden.

Abstimmungen im Rechtsausschntz des Reichstags.
In der heutigen Sitzung des Rechtsausschusses des Reichs-

Kind mit fort in Ihr Zimmer . Frau Darlag , es weint
so herzbrechend , daß ich am liebsten selbst mit anfangeu
würde , und das geht doch nicht . Führen Sie Marlen
fort , bis sie sich gefaßt hat ."

Marlen lächelte.
„Ja , ich war damals sehr nahe an das Wasser ge¬

baut . Kaum hatte ich mich über den Tod meines
Vaters etwas beruhigt , da wurde mir meine liebe,
gütige Mama Forst genommen . Dazu kam in jenen
Tagen grade all das Erregende — das Kriegsende mw
die Revolution . Und — ich wußte doch auch, daß Ha¬
rald nicht , wie ich gehofft hatte , nun daheim bliech son¬
dern daß er in wenigen Tagen über Holland nach Ml-
matra gehen würde — für lange Zeit . Da mußte iw
weinen — immer wieder weinen und werde Haraw
eine schlimme Last gewesen sein ." . . .

„Nun , so schlimm war es nicht . Aber wie gesagt,
er wird staunen , wenn er kommt , was aus dem jam¬
mernden , spillerigen Backfisch geworden ist." .

Marlens Gesicht überzog eine dunkle Röte bei den
letzten Worten der alten Frau . Sie wandte sich schneu
ab und trat an den einladend gedeckten Frühstückstiiw
heran . ,

„Wie herrlich der Kuchen duftet , Frau Darlag , ^
solchen Napfkuchen können nur Sie backen. Nun ton-
men Sie , lassen Sie uns frühstücken . Wir haben u
verplaudert . Wie spät ist es ? Dreiviertel acht >
ein Viertelstündchen habe ich noch Zeit , mich m oiei
Festkuchen zu vertiefen . Dann muß ich hinüber

Frau Darlag nahm Marlen gegenüber Platz - Mar^
len hatte gleich nach Frau Forsts Tode die alte Ha^
hälterin gebeten , mit ihr zusammen alle Mayize'
rinzunehmen , weil sie sich sonst zu einsam goi i
hätte . Die beiden Frauen frühstückten nun , uns F
len tat dem Napfkuchen alle Ehre an . „Wie oocy
Zeit schnell vergeht , Frau Darlag . In einigen
naten werde ich nun schon mündig ." . . :
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trag, lur̂ , Stimmen abgelehnt der Abänderungsgeictzent-
M gegr, ^ Dafür stimmten nur die Demokraten
MM desum  Es bleibt in der Frage der Fürstenabfin-
nnd dasM ^ Regierungsentwurf übrig, der erst demLUNgM "« - >-- ^
Plenum'vorgelegt werden muß, nachdem der Reichsrat ihn er-

^Äi ^ üae Annahme des Gesetzes gegen die Aufwertung imEmstnE » Reichsratsausschutz.
1 Mai . Der zuständige Ausschuß des Reichsrats

. sich am Dienstag mit dem Gesetzesentwurf der
AMZrung , der einen Volksentscheid in der Auswertungs-

»̂ bindern soll. Der Gesetzesentwurf fand einstimmige
Û ahineund Wird bereits auf der Tagesordnung der nächsten
PollsiS« des Reichsrats am kommenden Donnerstag , stehen.

Flaggenverordunng des Reichspräsidenten.
«erlin1 Mai. Wie bereits durchgesichert war , steht eine

Anordnung des Reichspräsidentenin Aussicht, die für die Aus-
Emissionen vorschreibt, dag ber offizrellen Anlassen neben
^ lckwarr-rot-goldenen Fahne die Handelsflagge geletzt wird,
A. N-kanntlich die schwarz-weiß-.roten Farben mit einer
^margot -goldenen Gösch zeigt. Gl ^ hzcitig soll die Flagge
^ Reichsbehörden zur 'See, die bisher die schwarz-werß-roten
^rben init dem Staatswappen zeigte, in Zukunft .die fchwarz-
A -ooldene Gösch erhalten. Dieser Plan wurde heute in den
Mnbclacingcn des Reichstags eingehend erörtert . Auf An-
Ltz. bei den zuständigen Stellen der Reichsregierung wurde
Ältten daß das ReichskaLinett einen dahingehenden Beschluß
aeiaßt habe. Trotzdem ist die Nachricht offenbar richtig. Es
LabenU allerdings in letzter Stunde insofern Schwierigkeiten
eraeben als die Demokraten und das Zentrum Widerstand
leisten Tie demokratischen Bedenken kamen in einer Fraktions-
sikung« 4 Schluß des Plenums zur Sprache und führten
dazu daß der FraktionsvorsitzendeKoch beauftragt wurde, dem
Reichskanzler von diesen Bedenken Kenntnis zu. geben. Ob das
Zentrum einen gleichen Schritt beabsichtigt, steht zurzeit noch
Mt fest. Der demokratische Fraktionsvorsitzende Koch (Weser)
Iwte im Namen der demokratischen Reichstagsfraktion entschie¬
denen Einspruch gegen die beabsichtigte Verordnung ein und
betonte, daß die demokratische Fraktion mit allen parlamenta¬
rischen Mitteln sich gegen die Verordnung wenden würde. Sie
werde gegebenenfalls sogar überlegen, ob sie den demokratischen
Minister nicht aus dem Kabinett zurückziehen solle. Vom so¬
zialdemokratischenVorstand war beim Außenminister Strese-
mann nur der Abg. Müller (Franken) erschienen, der sich eben¬
falls gegen die Verordnung erklärte. Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion tritt zur Erörterung der Angelegenheit am
Mittwoch abend nach der Plenarsitzung des Reichstags zusam¬men. Die Zentrumsfraktion des Reichstags beschäftigte sich
heute nach der Plenarsitzung in längerer Sitzung mit der Ver¬
ordnung zur Flaggenftage und kam zu dem Ergebnis , daß eine
solche Aktion zurzeit nicht als angebracht angesehen werden
könne. Noch Schluß der Sitzung wurde der Beschluß dem
Reichsaußenminister zur Kenntnis gebracht. Angesichts der er¬
wähnten Bedenken zweier Regierungsparteien ist damit zu rech¬
nen, daß sich das Reichskabinett erneut mit der .Flaggenverord¬
nung beschäftigen wird.

Zu der Flaggenverordnung.
Berlin, 5. Mai. Die angekünLigte Flaggenverordnung,

der, wie die Blätter melden, das ReichskaLinetteinstimmig zu-
gestimmt hat, wird von der dcutschvationalen und der volks¬
parteilichen Presse begrüßt. Die „Deutsche Zeitung " schreibt:
Die Notwendigkeit, die Verordnung erst noch begründen zu
wollen, erübrigt sich. Sie hängt sachlich und zeitlich offensicht¬
lich zusammen mit dem Besuche Hinoenburgs in Hamburg , wo
man weiß, was für die deutsche Geltung im Auslande förder¬
lich ist. Auch im berliner Lokalanzeiger" heißt es : Beson-
ders aus Hamburger Handelskreisen war die Anregung zu der
Aenderung der Flaggenfrage an die Reichsregierung gerichtet
worden, Zn der „Täglichen Rundschau" wird ausgefuhrt : Es
war sicher kein Zufall, daß die großen Handelshäuser in Ham-
ourg gestern bei dem Besuch des Reichspräsidenten die Han-
deiMWe gehißt hoben. Die Herstellung einer deutschen Ein¬
heitsfront im Auslände, der die neue Verordnung dient, liegt

Achtenden Interesse des Deutschen Reiches. Und wenn
oer Reichspräsident einen Schrift tut , um in der Flaggenftage
eme Einheitlichkeit des Auftretens zu schaffen, so sollte dies
wahMRg nicht Gegenstand eines kleinlichen inneren Partei-
Mptes lem. Das Blatt glaubt schließlich die Mitteilung einer
parlameiitariichen Korrespondenz, wonach sich das Rcichskabi-
E , der Bedenken der demokratischen und der Zen-

E eMut mit der Flaggenverordnung beschäftigen
eroe, dementieren zu können und erklärt : Die Verordnung
arä.- . Est  Umständen veröffentlicht werden. In der

eftahrt die Verordnung eine scharfe Kritik. Das
blatt schreibt u. a .: Die neue Flaggenordnung soll

^eoucy dazu dienen, Beruhigung in der Flaggenfrage wenig-
N"§ *w^ eutschen zu schassen. Es gibt gute

^ Auffassung, Laß diese Beruhigung bei den
mi Ausland nicht eintritt . Dagegen steht es aber

Zweifel, daß diese Flaggenverordnung ein schweres
mt Beunruhigung in die deutsche Innenpolitik trägt

.ohnehin schon aufs äußerste gespannte tnnenpoli-
em? geradezu gefahrdrohender Weise verschärft. Für
tvv ^ wachen Füßen stehende Minderheitsregierung ge-
Seii erstaunlicher Mut dazu, in den gegenwärti-
äis Alten ohne einen besonders dringenden Anlaß in

Flaggenfrage zu greifen. Im Reichstag
wirklicki^ Eult . ^ Das »Berliner Tageblatt " sagt : Soll
lande dams und in London und in Wien dem Ans¬
icht u, geführt werden, daß die Republik ihre Farben
scher Mi U? ten weiß, weil es eine Anzahl Auslandsdeut-
"uch deren jütischer Abneigung gegen die Republik
jetztj» beichimpft? Will man den Ausländsdeutschen
len haben? fallen, die treu zu Schwarz -Rot -Gold gehal-

Besuch Hrndenburgs in Hamburg.
EltagÊ I 4. Mai . Reichspräsident v. Hindcnburg ist heute
hoj emaetrnkk„» kahrplanmäßigen Zug auf dem Dammtorbahn-
Wngen word̂ ^ ^ Bürgermeister Dr . Petersen emp-
wesenkn ft̂ s.,. ^ ch der Begrüßung und Vorstellung der an-«leitun-, begab sich der Reichspräsident mit seiner Be-
lchlnücktm mit den Hamburger und Reichsfarben ge-
wo er bei seinen Aurstenausgang auf den Tiergartcnplatz,
WrMsck Ericknenen von einer großen Menschenmenge
öie vor krurde. Sodann schritt der Reichspräsident
^vener ausgestellte Ehrenkompagnie der Cux-
^ "bum ab ^und begrüßte anschließend die in
?»>ttfoh,t«> " Damaligen Generale und Admirale . Hier-
^ .basensahr̂ Eic^ ^ ^ !̂ Ehrenkompagnie. Anläßlich
^ Tampni-^ Reichspräsident von Hindenburg auch
^enheit ri^ ^ utschland" einen Besuch ab. Bei dieser Ge-
Aache<m Ê ^ 'P ?at Dr . Enno von der Hapag eine An-
^ 'deiit! Si - in der er sagte: „Herr Reichs-
§sindelsschisspL indem Sie an Bord dieses deutschen

das Schiff, die Hamburg -Amerika¬
geiamte deutsche Schiffahrt . Wir danken Ihnen

aufrichtigen Herzens namens der gesamten deutschen Schiffahrt
für das sichtbare Interesse , das Sie , Herr Reichspräsident,durch Ihren heutigen Besuch an unserem Geschick bekunden.
Wir werden Ihnen diesen Dank durch die Tat beweisen, indem
wir auch weiterhin in rastloser, rein sachlicher Arbeit unserem
Vaterland auf See wieder die Geltung verschaffen, die ihm
gebührt. Möge unser Deutschland, dessen Steuer tu schwerster
Zeit in Ihre Hände gelegt wurde, unter Ihrer starken Füh¬
rung durch Zusammenfassung aller staatserhaltenden Kräfte
in stetiger Aufwärtsentwicklung seinen Weg zu innerer Ruhe
und äußerer Geltung nehmen."

Um 7.30 Uhr fand zu Ehren Hindenburgs im festlich ge¬
schmückten großen Saal des Rathauses ein Festessen statt, zu
dem außer den Spitzen der städt. Behörden hervorragende
Mitglieder der Bürgerschaft, Vertreter der Kaufmannschaft,
von Handel, Industrie , Schiffahrt , Wissenschaft und -der Presse,
im ganzen etwa 250 Personen geladen waren. Bürgermeister
Dr . Petersen entbot dem Reichspräsidenten die Grüße der
Stadt Hamburg . Er wies in seiner Rede auf die Bedeutung
der Führerpersönlichkeiten hin und stellte fest, daß der Name
Hindenburg dem deutsche Volke zum Symbol für deutsches
Denken, deutsches Fühlen und deutsches Handeln geworden sei.
Auf die Begrüßungsansprache antwortete der Reichspräsident
mit einer Rede, in der er u. a . ausführte : ,Mon Herzen danke
ich Ihnen , Herr Bürgermeister , für die so freundliche Be¬grüßung . Ich darf Liesen Dank ausdehnen auf alle, die mir
heute in den Straßen und im Hafen Hamburgs ein so freund¬
liches Willkommen dargebracht haben; ich sehe in diesen Grü¬
ßen aus den verschiedensten Schichten der Bevölkerung die Be¬
stätigung dessen, was Sie , Herr Bürgermeister , eben über
Hamburgs Treue zum deutschen Vaterland gesagt haben, und
nehme diese Kundgebung gern entgegen als das freudige Be¬
kenntnis zum Reich, als Len beredten Ausdruck gemeinsamen
deutschen Fuhlens und Wollens. Mit Recht haben Sie daran
erinnert , daß dieser deutsche Geist bei Ihnen keine Erscheinung
der letzten Jahrzehnte ist, daß Hamburg und seine hanseati¬
schen Schwesterstädte vielmehr in ihrer ehrenvollen Geschichte
stets von dem deutschen Gedanken beseelt waren . Die han¬
seatische Politik war immer eine deutsche Politik , getragen von
dem Gedanken an das ganze Deutschland und seine Sendung
in der Welt. Hamburg war hon jeher eine Brücke, die unser
Vaterland mit der Welt verbindet ; es war ein Sammelpunkt,
von dem aus sich die vielen verschlungenen Fäden deutscher
Wirtschaft dem Ausland zuwandten. Ich habe deshalb mit
Ihnen während des Krieges und in den schweren Jahren der
Nachkriegszeit empfunden, was es für Sie bedeuten mußte,
den sonst von Schissen der ganzen Welt belebten größten Han¬
delshafen Deutschlands leer und verödet zu erblicken, die große
stolze Handelsflotte bis auf geringe Reste ausgeliefert zu wissen
und all die vielen Auslandsbeziehungen, die Hamburg mit der
Weltwirtschaft verknüpften, abgerissen zu sehen. Aber der alte
hanseatische Geist hat sich auch hier gezeigt. Mit Anerkennung
und Bewunderung kann ich es heute aussprcchen, daß der
zähe Wille und der Mut , mit dem Hamburg an 'den Wider¬
aufbau ging, für ganz Deutschland ein glänzendes Beispiel da¬
für war, was deutsche Kraft und deutsche Tüchtigkeit zu leisten
vermögen. Mit lebhafter Genugtuung konnte ich bä meiner
Rundfahrt durch den Hafen feststellen. Laß das alte Hamburg
wieder belebt und auf dem Weg ist, seine frühere Geltung
in Schiffahrt und Handel wieder zu erringen . Was hier in
wenigen Jahren , in Jahren der Not und Armut geleistet wor¬
den ist, ist im besten Sinne deutsche Arbeit und deutsche Lei¬
stung, geboren aus dem festen Glauben an die deutsche Zu¬
kunft und getragen von der hohen Verantwortung für das
deutsche Volk und Vaterland . Dieser Geist, der Len Wagemut
des Seefahrers mit dem tatkräftigen Willen des welterfah¬
renen Kaufmanns verbindet, ist hanseatische Eigenart , ist der
Charakter Hamburgs . Hamburg hat auch in Zukunft die
große Aufgabe zu erfüllen, für Deutschland ein Mittler zum
Weltverkehr zu sein, und ich glaube mit Ihnen , daß es in der
staatlichen Form , die es seit Jahrhunderten hat, dieser Auf¬gabe auch künftig am besten gerecht wird. Unser aller Ziel
soll und muß es sein, unter Ausnützung der besonderen An¬
lagen und Fähigkeiten der einzelnen deutschen Stämme und
Länder die besten Kräfte zusammenzufassenzur Einheit des in
sich geschlossenen und starken Reiches; nur so können wir uns
in der Welt behaupten, und für unser Volk eine lichtere Zu¬
kunft erringen . Mit diesem Wunsche erhebe ich mein Glas auf
das Wohl und das Gedeihen Hamburgs und auf die glückliche
Zukunft unseres gemeinsamen großen Vaterlandes!

Der erste Tag des englische» Generalstreiks.
London, 4. Mai . Das Kabinett hielt heute vormittag

eine Sitzung . Sodann wurde Baldwin vom König in Audienz
empfangen. In einer Kundgebung ermahnte der Generalrat
die Arbeiter , Gewalttätigkeiten und jede Störung der Ordnung
zu vermeiden- Der Etliche englische Funkdienst meldet: Der
Aufruf der Regierung zu Freiwilligenmeldungen zur Auftecht-
erhaltung der öffentlichen Betriebe hat bemerkenswerten Wi¬
derhall gefunden. Nach der heutigen Sitzung des Unterhauses
gaben der Premierminister und der Arbeitsministcr vor einer
stark besuchten Versammlung der Unionistischen Partei im
Unterhaus eine Darstellung der Lage, die als unverändert be¬
zeichnet wurde. Es verlautet , >daß volle und einstimmige Unter¬
stützung für die von der Regierung verfolgte Politik ausgespro¬
chen wurde. Auf einer offiziellen Pressekonferenz wurde seitens
der Regierung mitgeteilt, daß die Regierung eine Zeitung
drucke, die „The british Gazette" heiße und unter der Autorität
der Regierung veröffentlicht werde.

Die Kosten.
London, 4. Mai . In politischen Kreisen werden heute

schon für den Generalstreik Kostenberechnungen aufgestellt,
denen der 14wöchige Bergarbeiterstreik von 1921 mit seinen
Gesamtkosten von 360 Millionen Pfund zu Grunde gelegt
wird. Danach kostet der Generalstreik täglich drei bis vier
Millionen Pfund , die in Len nächsten Tagen auf sechs bis acht
Millionen steigen dürften . Mit dem Betrage von drei Millio¬
nen würde 'das tägliche englische Nationaleinkommen ein Drit¬
tel einbüßen.

Ausgabe der englischen Zeitungen in Paris.
Paris , 4. Mai . Die großen englischen Zeitungen werden

heute nacht in Paris gedruckt werden und morgen früh im
Flugzeug nach London gebracht. In Paris ist man überzeugt.
Laß der englische Generalstreik schon in den nächsten Tagen zu-
fammenbrechen muß, weil insbesondere eine Behinderung des
Verkehrs zu Lande wegen der zahlreichen Automobile, die in
Verkehr gesetzt werden können, nicht stattfinden wird . Frank¬
reich ist durch den Streik insofern berührt , als die Frankenver¬
käufe für englische Rechnung auch nach der Börse fortdauerten,
fodaß das Pfund schließlich einen Kurs von 149,40 erzielte.

Voraussichtliche Dauer des Konflikts in England.
Amsterdam, 4. Mai . Der heute von seinen Verhandlungen

mit dem englischen Trade Union-Kongreß zurückgekehrte eng¬
lische Sekretär des Internationalen Gewerkschaftsbundes,
Brown , erklärte einem Mitarbeiter von „Het Volk", daß seiner
Ueberzeugung nach dieser gewaltige Zusammenstoß zwischen
Kapital und Arbeit nickt viel länger Äs eine Woche dauern
werde. Dem ,»Hct Volk'' zufolge wird der holländische Allgem.
Sozialistische Gewerkschaftsbunü die Aufforderung der syndika¬
listischen und kommunistischen Gewcrkschaftsorganisation, eine
gewisse Unterstützungsaktion zu Gunsten der englischen Ge¬
werkschaften zu unternahmen, unbeantwortet lasten.

Bor einem internationalen Streck?
Paris , 4. Mai . Der Sekretär des französischen Kohlen¬

arbeiterverbands hat erklärt , daß Hodges in den nächsten Tagen
einen internationalen Kongreß entweder nach Brüste ! oder nach
London einberufen werde und auf dieser Tagung Beschlüsse von
größter Tragweite gefaßt würden. Man glaubt , daß evtl, ein
internationaler Streik beschlossen werden wird.

Esten, 4. Mai . Der Vorstand des deutschen Bergarbeiter-
Verbandes hat an den Vorstand der britischen Bergarbeiter ein
Telegramm folgenden Inhalts gesandt: „Wir begrüßen die
Haltung der britischen Bergarbeiter gegen Verlängerung der
Arbeitszeit und Verminderung der Löhne. Entsprechend dem
Brüsseler Beschluß sind Verhandlungen ausgenommen worden.
Verband der Bergarbeiter Deutschlands gez. Waldhecker."

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag den 6. Mai, nachmittags3 Uhr, ver¬

kaufe ich in Birkenfeld gegen Barzahlung:
1 Ziege, 1 Spiegelschrarrk.

Zusammenkunftam Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

« e r n b a ch.

Holz-Verkaui.
Aus dem Gemeindewald Mönchs¬

kopf und Hardtberg kommen im Sub¬
missionsweg zum Verkauf:

Langholz: Tannen und Fichten:
92 St . mit Fm.: 21,18 H.. 37 56 III.
und 22,22 IV. Kl.; Forchen: 261 St.

mit Fm.: 2,43 III., 19,62 IV., 43,31 V. u. 11,83 VI. Kl.
Eägholz : Tannen und Fichten: 12 St . mit Fm. :

1,18 Fm. II. und 3,79 III. Kl. ; Forch. : 33 St . mit Fm.:
1,54 II. und 15,88 III. Kl.

Eichen: 5 St. m. Fm.: 0,40 III., 0,71V. u. 0,20 VI. Kl.
Boche« : 2 St. mit Fm. 1,06 IV. Kl.
Bedingungslose Angebote in Prozenten der Landesgrund¬

preise für 1926 ausgedrückt, verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen, wollen bis Dienstag den 11. Mai
1926, nachmittags 2 Uhr, beim Schultheißenamt eingereicht
werden, um welche Zeit die Eröffnung der Gebote stattfindet.

Im Anschluß hieran kommen im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:

118 Hopfenstange« II. und V. Kl., 445 Rebstecke«
l . und II. Kl., 250 Bohnensteckev, 2 Rm. Nadelholzschei¬
ter, 38 Rm. Nadelholzprögel und 162 Rm. Nadelholz.
Ausschuß.

Gchultheitzenamt.

Mob medr als 25fahr, xralrt. TatiZIrkit im
Lkeioliinä bade ieb meinen Mokirsil « naclr

Hsrrs » s>1k
verleZt unä kalte äaselbst Hsrinsll»» «:!»«,'

182 8precli5tuncken von 9—12
unä 2'/»—5 Dkr. Sonntags nur vormittags.

Dr. msä . äsut . krsurie,
2aftnar2t.

V8«Ntreiiverei»ksä UebenMlI  Z
Am Samstag und Sonntag dev ^

8. und 9. Mai findet auf den Schieß- ^
ständen im Längenbach  ein

Sport- unS D
JagSpreisschietzenD

statt, wozu alle Schützen und Jäger herzlichst einge- —
laden werden. Neben zahlreichen Ehrengaben für
die Sportscheiben kommen eine Anzahl schöner Jagd- ^
trophäen für die Jagdscheiben als Preise zur Ver- ^
teilung. Zugelassen sind sämtliche Scheiben- und
Jagdbüchsen ohne Verwendung von Mantelgeschossen. ^

Autooerbivdnng zum Schsttzenhans. W
Hestler, Schützenmeister. ^
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ß Verwenden.5iL
okne jeden.^uLalr.erenüM

beste 5eHe ceLMclv.

Me Meimikii
auf Len täglich  erscheinenden„Enztäler" werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenttrren und unseren Austrägern
entgegengenommen!.
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Os Kat <äem Herrn über lieben nnü Oock § esaUen, meinen 1. Nann , un8eren

§uten Vater , Orossvater , Zokwa ^ er und Onkel

Lmil Geisel, i<3ufm3n>7.
deute srüd u^ 5 Okr im ^ .Iter von 72 ŝadren von seinem sed v̂eren Osiöen ru
erlösen.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

Oie Oattin : Orau ZRvi svl.

Oer 3obn : Llvru »» i>i» Al « i 8 vll , bl6 v/ - Vorl <.
Oie Onkel : und Oslr » »' .

8 eerdi§ unZ- Oreita§ den 7. Nai , nackmittaZs 3 Okr.
Oeicken ^ ottesdienst 8 amst 2§ trüb Vs 8 Okr.

Oür Kondolenrbesueke wird lierrlickst gedankt.

Lltzid « r -8toD
eanr besonders billigst

VIll8kll8tokke
bunt und sckvsrn , veiö gestreikt, solide (ZuslltSten
.Meter IVik. 1.40 , 1.20,

llsMIeiüewIokke
kräktiZe tzualität , gestreikt
.Meter Mk>

Ldkviot
reine Voile . doppelbreit , ksrblZ

.1'
120

Meter Mk. K

irs
lüiulerücdülleii

in enormer -tusvskl , nur krüktiZe tzuslitüten
.Meter Mk. 1.5 ». 1.40,

LlMerMke
„moderne Pgpillon -Kgros", reine Volle , kervorrs ^end F ^ »
scköne vessin -^ usvstii Meter Mlc. 2 .6V, 2 .40,

«owe « MMsms ? ^ " " " "sixe , reinwollene tzunlitätea,
sparte bleukeitea , bell und dunkel , in reiclitmltigen Sor¬
timenten . Meter Mir. 4 .80 , 4.28,

Z'
vonegsl

130 bis 150 cm breit, kiir Kostüme , KnsbensnrüZe usv . F ' »
in gestreikt, kariert und kloppen Meter Mk. 3 .50,

Novliiie . o«
ca. 130 cm breit, kür Msntel , Kostüme , Lompiets in / » » "
kübscben Kerben . Meter Mk. 7 .50,

Püpklills
reine Volle , solide tzuslitüten , moderne Kerben
.Meter Mk. 2 .S5,

Popeline fa - n
ce . 105 cm breit, reine Volle , in spsrtem Kerdensortiment »< » «

4

2"
Meter Mk. 4 .60 , 4 .20,

4seyiisrä-81ofkebituaru-simtv ,
moderne Keubeiten ', reine Volle , Moseikmuster und F » »
Korbgeklecktgevebe . Meter Mk. 5.50 , «

Mll-Krepe
.Msrocsine ' , die groLe Mode , kür Kleider , Klüsen usv ., Fs»
prime reinvoll . (Zusl., in berrl. Kerben Meter Mk. 3 .60,

KsbarMe
reine Volle , ce . 130 cm breit, kür Kostüme und Kleider , -< » »

Meter Mk. 4 .80,moderne Kerben Z'
lVoll-kip8 » 7««

ce . 130 cm breit, genr vorrüglicbe (ZusiitSten , ln sekr »HO"
groüer Kerdeneusvetil Meter Mk. 7 .50,

ON 86 N6 ^USVV ^ P»! ist enorm . (^ OÄÜtätSn sinci erstklassig.
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Ser « llteu tzeslitStell

I>S8 Lsas

Ser greSeii üusmdl
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Geiegcoheiislms!
Is Mo-

SchnibiaaWae
zum Fabrikpreis Mk. 14S.
Nachnahme. Garantie: Zu¬
rücknahme, Geld zurück.

Schrift!. Off. unt. E . K 119
an die „Enztäler"-Geschäfts¬
stelle erbeten.

Feldrennach.Ei«Hem«-«. eia
Iaaiea-Ia-ttad,

fast neu, verkauft unter günst.
Zahlungsbedingungen

Hauptlehrer Franz.

Mertzser,
sowie

Hgsnsch»lk»-Mklgsfk,
fusch eingetroffen, empfiehlt
Lagerd.Bad.Baueruvereins,

Neuenbürg, Tel. Nr. 26
L angenbrand.

Eine 38 Wochen trächtige,
gut gewöhnte

verkauft
Michael « eppler.

Holzhauer.

TüchtigerVertreter
für Oel und Fettwaren für
den BezirkReuenbürg gesucht.

Offerten unter Nr . 280 an
die „Enztäler"-Geschästsstelle.

Arnbach.
Setze umständehalber eine

gute

M - Md

samt Kalb
dem Verkauf aus

Friedr . HSll Witwe.

Calmbach.

Gate Belohaaag
bekommt der, welcher die am
Dienstag, den 27. April ent¬
laufene rote, kurzhaarige

Dachshundin
zurückbringt oder sichere Aus¬
kunft über deren Verbleib geben
kann. Die Hündin hört auf
„Hexe" und trägt ein Hals-
band mit dem Namen des
früheren Besitzers. Zweckdien¬
liche Nachrichten an
ForstasfesforWiech.Calmbach.

H. M. .Wild'.

XvusvdürK , den 5. Nai 1328.

Vir mucken unseren NitAlieäern und
stellten die sekmerrlicke Mitteilung dass
krük der Kontrolleur unserer kesellsekalt ^

^mil Msisel,XsuimW
oack langem , sckveren keiden rur evigen llude
eingegangen ist.

In dem kutseklateven betrauern vir ein xjs.
riges und tätiges Mitglied , das an der Oründun»
und kntvicklung unseres vntcrnekmens kervor.
ragenden Anteil genommen Kat. Von ^nbeZW
var er als Kontrolleur tätig und Kat siek äurci,
treue Küicktertjillung ausgereicknet . vurck sm«
8ackkunde genoss er in der Ossellsckakt
^.cktung und Vertsckätrung , die ikm ein dauera-
des kreundl. Oedenken sickert.

^Uf8joiit8rst unä 668ekM8fü!ll-ling
äer lrrafivag 6n- 068 . kikuksbüi-g.

Schmid in Wildbad
Donnerstag nachmittag

Schömberg.Hochzeits-LinlaSung
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und!

kannte zu unserer am
Samstag , de« 8 . Mai 1S26

stattfindenden

ZKochzeiLs -Ieierj
in Sas Gasthaus zum »Ochse«" in Schömberg

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Dürr , Zimmer« .,
Sohn des Friedrich Dürr, Zimmermeisters

in Schömberg.
Frieda Theurer,

Tochter des Joh . Georg Theurer, Landwirts
in Schömberg.

Kirchgang12 Uhr.

Gewerbkveretu
Renenbürg.

Unser langjähriges Mitglied,
Kaufmann Emil « eisel , ist
gestorben. Der Entschlafene
hat lange Jahre das Amt
eines Schriftführers und Kas¬
siers bekleidet. Der Verein
beteiligt sich geschlossen an der
Beerdigung Freitag nachmit¬
tags 3 Uhr, Sammlung im
Lokal KeckV-3 Uhr.

Vollzählige Beteiligung ist
Ehrensache.

Der Bsrftaud.
Neuenbürg.

Frisch eingetroffrn:
Frischer Spinat,

Pfund 80
Lattich»

Vi Pfund IS

Kopf-Saiat.
bei

20 ^,

Ll » « 88 .
G run b a ch.

Verkaufe wegen Entbehrlich¬
keit einpierS
auf jede Garantie, einen
Müsch .- GrmWVhoii,

kis Bermimgele
und einen

Leiterwagen,
70 Ztr . Tragkraft.

Regeln »»«« , Postbote.

Hourdis
in allen Längen eiligê :
und empfehlen solchezu biW
Preisen

Kling TrenHsch,
Baumaterialien, BirkklM

Suche auf 1. Juni >" 7 -
Hausarbeiten erfahrenes, st«'
ßiges, braves, ehrlicheslLäetes-

(svangl.) mit guten Ze»gK
Hoher Lohn und gute Beh^

Bäckerei und Kondll°«>>
Durlüch^ Haupstt. A

Leicht laufend, stabil und dM
Haft sind meine

k»«scMn «wi"
bScE « ' '

mit zweijähriger Garant'-
von SS Mark an,

Nähmaschinen, SpreHap^
mt ? Gummi, La ernes--

Preise niedr. .
k. « atil - g grm"Jllnstr . « at - l- g gral'

Be-»
Monallich
.LIM 2
im Lr's-u
vsckehr, i>
in'.Verk,„
vöt-"gei>.
Preis ei,
-knSüllen
bestehtKen
Lieferungc
»ui Rucke

Bezu!
Jestcllungl
Poststellen
iurenu. A

jederzeii
S-ernspr,

Giro»KO.AcLpark

Berlin, L
man, die tür
BeratuMN<
Zustmanenha^
zu schließen,
liegen würde,
gen noch in l

Berlin, 5
anstaltete am
kanzkr Dr. L
>üendeutschen
bliÄich in B
den Gesandte!
parlamentari!
den Deutsch«

Berlin, 5
fraktion des
zu Mitgliedei
nete gewählt!
und Mitzka.

Berlin, 5
der „German
Antrag einzu
anfzuheben.
nnng des Rci
steuer aufgeh
trag auf eine
weiter hört,
die Anfhebur
langen.
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